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sel wurden mehrere feindlich« Angriffe zum Scheitern ge¬
bracht.

Südöstlicher Kriegsschajuplatz.
Die Armee des Generals von Linfingen hat den

Dnjeftr überschritten : zwischen Halycz, das vom Feinde
noch gehalten wlird. und Zurawno steht sie im heftigen
Kampfe aiuf dem Norduser : Anschließendbis zur Gegend
östlich von Lemberg und von Zolliew wurde die Verfolg¬
ung fortgesetzt. Zwischen Rawjaruskaj und dem San i bei
Ulaiows hat sich nichts Wesentliches ereignet.

Am Sajn -Weichsel-Winlel sind die Russen bis hinter
den Sanapschnitt zurückgegangen. Auch asif dem linken
Weichselufer südlich von Jlza , weichen sie nach Norden aus.

Oberste Heeresleitung.

rs. Juni

Zinn fafie „Cemöera$.
rk. Dem russischen Volke ist der bittere Trank der Er¬

oberung Lembergs durch die verbündeten deutschen und
österreichisch-ungarischen Heere mit aller Vorsicht und tee¬
löffelweise Leigebracht worden . Am 23. Juni ließ der
russische Generalstab in einem von allerhand phantasti¬
schen Siegesnachrichten strotzenden Bericht so ganz nebenbei
und praeter propter , wie Onkel Bräsig sagt, die harmlose
Bemerkung fallen : „ Bei Lemberg Gew ehrfeuer ." Daß
die Verbündeten schon vor Lemberg standen, war nach den
russischen Berichten ein Ding der UnmagUchkeit. Der brave
Mnschik, dem ein des Lesens kundiger Gelehrter diese Mär
zu Gehör brachte , mußte baß den Kopf schütteln und
tröstete sich vielleicht damit , daß das Lewehrfeuer zu Ehren
der vielen Siege des großen Nikolai Nctolajewitsch von
den in Lemberg garnisbnierenden Kösaken verpufft wor¬
den sei. Nach dieser Vorbereitung folgt der generalftäb-
lichen Lembergkomödie zweiter Akt. Stach tief in deutsches
Blut getauchten Siegesmeldungen , in denen zahlreiche
deutsche Bataillone und Kompagnien vernichtet werden,
folgt die nachstehende klassische Schilderung über die Vor¬
gänge bei und in Lemberg:

Am 21. Juni und im Lause der darauffolgenden Stacht
hielten wir den feindlichen Vorstoß gegen Lemberg durch
hartnäckige Kämpfe auf . Der Feind erlitt bedeutende Ver¬
luste bei seinen .fruchtlösen Angriffen bei dem Dorfe Buko-
wice und weiter südlich am Szezerek-Vache, es gelang ihm
aber in die Gegend der Stadt Zolkiew vorzudringen . In¬
folgedessen räumten unsere Truppen am 22. Juni Lem¬
berg und setzten ihren Rückzug an die neue Front fort.

Nach dieser Musterleistung schließt der Bericht mit der
tröstlichen Mitteilung , daß am Dniestr wieder 1000 Ge¬
fangene gemacht worden seien. Ein der russischen Methode
der Gesangenenzählung Kundiger hat inzwischen die
deutsche Leserwelt darüber aufgeklärt , wie die Russen das
Kunststück fertig bekommen, blutig geschlagen zu werden
und doch stets zahlreiche Gegangene zu machen. Die Sache
ist sehr einfach. Ni acht ein russisches Regiment -1 Gefan¬
genen, das zweite 0, das dritte 0, das vierte 0, so reiht
man die Zahlen zur Addition nicht unter , sondern neben¬
einander und erhält 1000. Einfach und ausgiebig.

Joffre nicht gezwungen sein wird , anstatt eine Unter¬
stützung von den Italienern zu erhalten , ein französisches
Heer nach Norditalien zu senden, deshalb ist es keines¬
wegs unmöglich, daß der große Sieg Mackensen die Bedeu¬
tung für einen raschen Abschluß des Weltkrieges habenwird.

Berlin . 25. Juni . (Priv .-Telegr .) In Frankreich und
England macht, wie verschiedene Morgenblätter aus dem
Haag berichten, die Meldung über die Wiedereroberung
von Lemberg einen niederschmetternden Eindruck. Vor
allem befürchtet man in Paris und London , daß dieser
Sieg einen nicht zu unterschätzenden Einfluß auf die Bal¬
kanstaaten ausüben werbe. — Der militärische Mitarbeiter
der, „Times " spricht sich darüber aus , daß sowohl Rußland
wie Frankreich bis jetzt nicht imstande waren , ihre ge¬
samten Streitkräfte inrmer auf den wichtigsten Kriegs¬
schauplätzen ins Feld zu führen infolge von Ursachen, die
zurzeit nicht besprochen werden sollten . Angesichts dieser
Ursachen werde man die Abrechnung mit den Zentral-
mächten bis zum nächsten Frühjahr aufischieben. Bis dann
müßten die Dinge auf bem Laufenden gehalten werben.

Berlin , 25. Juni . (Priv .-Telegr .) Die italienischen
Blätter winden sich, laut „Vosfischer Zeitung ", um die
Niederlage von Leinberg herum. Der österreichisch-unga¬
rische Bericht wurde klein, der russische groß und fett ge¬
druckt. Sie schreiben noch, dies sei ohne alle militärische
Bedeutung . Es fei kein österräichijch-ungarisch-deuischer
Sieg und keine russische Niederlage , sondern nur schönes
Manöver für das deutsche Volk, das mit Illusionen ge¬
speist werde . Für die Russen habe es nur die Aufgabe , das
Heer intakt zu halten : das fei durch den Rückzug erreicht.

ohne daß ernster Schaden augerichtet wurde . -jvJ
war imstaride, unter eigenem Dampf die iSah**3
setzen. Verluste sind nicht zu beklagen.

Die große Enttäuschung über Bwlgajrien.
Sofia , 24. Juni . (T. U.) Die Enttäuschung .

gen Ententevertreter über die ablehnende Haltvn ^
»arens auf ihren Vorschlag vom 29. Mai ist üb? *
Erwarten groß gewesen. Besonders verstimmend ^ ^
wirkt , daß der Ministerpräsident Raidoslawow .es o !
für nötig fand, auf die Anerbietung der Verbündet
zugehen. Trotz dieser Abfuhr haben die Vertreib '»'
lanids und Frankreichs ihre Bemühungen noch nick?
gestellt. Sie geben sich Mühe , die Verhandlungen *
Kem Vorwände fortzusetzen, daß die Antwortnote die ^
lrchkert für eine schlichliche Einigung zulasse. J

Die neue französische 250-Millivnen-Anleihe.
Papis , 24. Juni . (T . U.) Laut einer Melduno

Neuyork, übernahm das Bankhaus Morgan , wie b/
angekündigt wurde , nach lieber ein kommen mit dem ?
Rothschild in Paris , die Emission einer fünfproren«
französischen Anleihe von 250 Millionen Franken / ^

lokale Raeiirictxen.

jHüeriei MeMungen
Oefterr .-mngarischer Tagesbericht.

W i e n, 24. Juni . (W. T. B. Nichtamtliche) Amtlichwird verlaütbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Die allgemeine Lage in Oftgalizien hast sich nicht ge¬

ändert . Oestlich und nordöstlich von Lemberg sind Kämpfe
«m starken russischen Nachhuten im Gatngse.

Am oberen Dujestr wurden MikolajjoM und Zydsiezom
genommen . Flußabwärts letzterer Stützt find die verbün¬
deten Truppen unter heftige» Kämpfen ajn mehreren Stel¬
len quf das nördliche Dnjestrufer vovgvdrungen.

Zwischen Weichsel und Sa », setzt der Feind den Rückzug
fort . Nördlich der Weiksel wurden russiscĥ Nachhuten
über die Kamteuua zurückgewdrfen. Ostrowice und San
domir sind von unseren Truppen besetzt.

Bad Homburg v. Höhe. 26. Juni 19 15
* llnatzkömmlichkeit der Lagdräte . Bei Krieasbe»

haben die preußischen Laitdrüte in großer Zahl iLJT
berujung äum Heeresdienst nachgesucht, und diesem it
uchen ist auch seitens der Oberprasidenten in Zu

-Eka stattgegäben worden . Im weiteren Verlaus « 1
mehr die Kriegsarbeit und Kriegs »?

schaft hinter der Front bedeutsamer und dringender '
werden begann , ist die Notwendigkeit einer Zurücks
tung der Landräte im Verwaltungsdienst hervorgetr ?»
In diesem Sinne hat in llebereinstimmung mit der in *
verstärkte, - Budgetkommission des Abgeordneten^
vertretenen Auffassung, daß insbesondere angesichts ^
werteren großen Aufgaben der Volksernährung im neu.
Erntejahren die Landräte nach Möglichkeit aus dem
zuruckberufen werden müßten , der .Minister des Inj,,
v. Loebell sich geäußert , indem er ausführte : Soifefit-,
ben  drlngenden Wunsch der Landräte , namentlich ?
jüngeren Lardrüte , versiehe, dem Vaterlande vor h»
§u °nt zu dienen , so sehr habe er als Ehef der Verwalte
des Innern sich verpflichtet gefühlt , diesem Wunsches
Wöhren und dre Oberprasidenten zu ersuchen, einend
rat nur dann für abkömmlich zu erklären , wenn

Auswärtige Blätterst cm men.

Kristiania . 24. Junr . (W . T . B . Nichtamtlich.) Der
militärische Mitarbeiter des „Niorgenbladet " schreibt, die
Einnahme von Lemberg bedeute aller Wahrscheinlichkeit
nach für die Russen .nicht nur die Ausgabe von ganz Gali¬
zien, sondern auch der Weichsellinie, die die Russen so
lange verteidigt haben Damit wurde aber voraussichtlich
ganz Polen mit Warschau in die Hände der Verbüideten
fallen, was für Rußland ein materieller und moralischer
Verlust von größter Tragweite sein würde ; aber an¬
scheinend stände ihnen keilt anderer Ausweg offen. Welche
Wirkungen der Fall von Leniderg auf die ohnehin schwie¬
rigen und verwickelten inneren Verhältnisse wie auch
auf die ausländische Politik von Rutzlaid haben könnten,
isei eine Frage ernstester Natur , die Folgen seien jeden,
falls nicht abzusehen.

Kopenhagen . 24. Juni . (W. T. B . Nichtamtlich.) Die
deutschfeindliche „Nationaltidende " schreibt in einem
Leitartikel : Der Fall von Lemberg ist eine entscheidende
Kriegbegebenheit . Der russische Generalstab erklärte selbst,
daß es einige Zeit währen würde , bis Rußland wieder im¬
stande fei, eine Offensive zu unternehmen . Aber diese
Pause kann für die Heere der Alliierten verhängnisvoll
werden. Die deutsche Heeresleitung gewinnt dadurch Zeit
für die Operationen im Westen und wird es sicherlich ver¬
stehen, sie auszunutzen . Die Hauptgefahr droht jetzt wahr¬
scheinlich dem italienischen Heere. Italien hat offenbar
zu stange gewartet , sich zu einem entscheidenden (Sajritte zu
entschließen. Es versäumte dadurch die Gelegenheit , ohne
Gefahr für die eigenen Grenzen eine Entscheidung bei den
Dardanellen herbeizuführen und dadurch die neutralen
Balkainftaaten zu einem Eingreifen zu veranlassen . Trotz
Versicherung von Asquith und trotz des Beistandes der
italienischen Flotte scheint es jetzt außerordentlich zweifel¬
haft , ob die Alliierten in nächster Zeit die Türk enschlagen
können. Neue Truppen können sie jedenfalls nicht für diesen
Kampf entbehren . Deshalb übt der Fall von Lemberg
jetzt auch eine Wirkung auf die Balkanpolitik sowie eine
große Wirkung auf dem südlichen Kriegsschauplatz aus.
Sehr zweifelhaft erscheint es, ob Eädorna jetzt dem An¬
stürme der deutschen und österreichisch-ungarischen Heere
mit eigenen Kräften Widerstand leisten kann , und ob

Italienischer Kriegsschauplatz.
Ai, der Kärntner Grenze wurde beim Kl . Pail ein An¬

griff starker italienischer Truppen äbgewiesen. Sonst sam-
den nn dieser Grenze und jener von Tirol nur Eeichütz-
kämpfe statt.

Am Kr, -gebiet herrscht Ruhe ; asm Jsorrzo heftige Ge¬
schützrümpfe. Angriffe der Italiener bei Gradiska und
Monfastcone scheiterten.

Der Stellvertreter des Chef des Generalstabs:
v. Hofer,  Feidmarschalleutnant.

*

Schluß der prmßifchen Ständcknmmern.
Gestern erfolgte die gemeinsame Schlußsitzung beider

Häuser des Landtages unter dem Borsitz des Präsidenten
des Herrenhauses . Der Vizepräsident des Staatsministe¬
riums verlas die köngliche Verordnung , die die Schließung
des Landtages verkündete . Daraus' erhoben sich alle Ab¬
geordneten zu einen« Hoch aus den König und Kaiser.

eines Monats den Franzosen Verluste von 1500 Mann
eingetragen!

Schwerwiegender aber ist das , was hier ein gewiß lein¬
wandsfreier Zeuge über die Günstlingswirtschaft im fran¬
zösischen Heere sagt . Vereinzelte Klagen der Art tönten
bereits aus radikalen Blättern Frankreichs zu uns her¬
über . Hier sicht man deutlicher , wie es darum bestellt
ist: während die Briefe !der tapfer Kämpfenden von arg¬
wöhnischen Augen durchforscht, die Sendungen aus der
Heimat unterschlagen werden , wird der Liebedienerei ein
nur allzu reicher Lohn zuteil . Und was an Organisation
an Gerechtigkeitssinn und an soldatischem Geist fehlt , das
alles soll durch — Deutschenhaß ersetzt werden!

Haussuchungen.
Berlin , 25. Juni . (T . U.) Im Elberfelder sozialdemo¬

kratischen Parteigeschäft , sowie bei den Vorstandsmit¬
gliedern der sozialdemokralischen Vereine für Elberfeld
und Barmen wurden am Dienstag abend nach dem Rund-
Ischreiben der Partei -Opposition , das von einer Reihe von
Genossen und Genossinnen unterschrieben worden ist, Haus¬
suchungen abgehalten . Das Privat -Exemplar eines Ge¬
nossen wurde beschlagnahmt. Die Haussuchungen haben
im ganzen Bezirk des 7. Armeekorps stattgesunden.

Ein russisches Unterseeboot verloren.
Verl, «, 24. Ju :«i . (W. T . B. Nichtamtlich .) Am 22.

Mar wr«rde in der Cjtfee ein russisches Unterseeboot , an-
chiemend von, „Akula "-Typ, durch ein deutsches Flugzeug
25 « eemeilen östlich Gotland mit Bomben beworfen . Der
Erfolg tonnte damals nicht festgestellt werden . Nunmehr
wird von russischer Seite zugegeben, daß das Untersee¬
boot verloren gegangen ist.

Die polnische Fremdenlegion.
Paris , 24. Juni . (T . U.) Die Gnerre Soziale ver¬

öffentlicht -Briefe von russischen Juden , die lsich von Frank¬
reich für die polnische Fremdenlegion haben anwerben
lassen und bei den letzten Kämpfen um Arras beteiligt
waren . Es geht daraus hervor , daß diese Legion in das
heißeste Treffen geführt unid von den Deutschen vollständig
aufgerieben wurde . „Alle meine Freunde , heißt es in
einem Briefe , wurden getötet oder schwer verwundet . Bon
4000 Juden unserer Brigade sind 190 übrig geblieben.
Heute gehen wir zum zehnten Mae in den Kampf ." Wahr¬
lich diese Juden hätten für eine gerechtere Sache , als für
die Verbündeten des Zaren ihr Blut vergießen können.

Frchnkreich gibt nasch
Kopenhagen . 24. Juni . (T . U.) „Politiken " meldet

aus Paris : Die französische Regierung ordnete an , daß die
deutschen Kriegsgefangenen in Dahomey aus Gesundheits¬
rücksichten nach Nordafrika übergeführt lwerden. Der erste
Transport habe bereits stattgefunden . Diese Maßnahme
ft die Wirkung der Vergeltung , zu der sich die deutsche
Regierung gegen die französischen Kriegsgefangenen ver¬
anlaßt lfah.

Was die britische Admiralität meldet.
Amsterdam . 24. Juni . (T . U.) Die britische Admi¬

ralität meldet : Das Kriegsschiff „Roxburgh " wurde am
20. Juni in der Nordsee von einem Torpedo getroffen.

durchaus genügende Vertretung gesichert fei ; denn er L
auf dem Standpunkt , daß in dieser Überaus fchwieri«»
^ etr h61,ßa ^ tat  auf fernen Posten gehöre. Einige « L
Präsidenten seren jedoch-hier und da zu weitherzig gewest?

prufen> ab nicht in diesem oder jenen
tialle dre Zuruckberufung eines Landrats notwendia i-i
Rcan könne einen Landrat in dem Bewußtsein zurüÄd
rufen , nicht von rhm zu verlangen , was sein Pflichtaefub,
nicht zulasse. Da die Landräte in der Kriegszeit 2

ff ' "bohren feien, habe er grunhssi-
lich die überaus zahlreichen, .oft in fchr beweglicher Fo«
an rhn herangetretenen Gesuche, die Erlaubnis zum Ei«,
tritt in den Heeresdienst zu erteilen , abschlägig bäschiM«
Auch einem als Landrat tätigen Prinzen des Königliche«
Hauses habe >er, dem dringenden Wunsche desiselben M
tttt ? ^ rbaubms zum Eintritt in das Heer nicht »-
icilt , bei der Wichtigkeit der Sache jedoch Seiner Majestät
Bortrag gehalten . Der Kaiser habe den Standpunkt des

Innern vollständig gebilligt und ebenfalls
cillart , Daß die Landräte in ihreni Amte zu verbleibe»
hatten . Auch in Zukunft werde daher darauf gesche»
werden müssen, die Landräte auf ihrem Amt in der Ver¬
waltung zurückzuhalten, da ihre Anwesenheit in de»
Kreisen notwendiger sei als an der Front.

^ Verwund'etenhilfe durch Obstdörr- Erzmqmssi
»z-euchtmctrmelade, Fruchtsäfte. Einen 'Bkaßstab für "k
Mengen der im Laufe des Sommers und Herbstes vergan¬
genen Jahres von Obstbauveveinen hergeftellten Obst-
dauer -Erzeugniffe , die kostenfrei an Verwundetenlazarette
abgegeben wurden , liefern die nachfolgenjben Zahlen der
allein von dem Deutschen Pomologenvereijn in Eisenach
hergestellten Erzeugnisse, für die er sein ganzes verfüg¬
bares Vermögen hergegeben hat . Es wurden bis>her m
oem Deutschen Pomologenverein vollständig kostenlos an
Verwundetenlazarette geschickt: 38 000 Dosen Apfelmus,
4300 Dosen eingemachte Birnen , 7000 Dpsei« eingemachl«
Zrvetschen, 1030 Dosen Reineclauden , Pfirsiche, Kitschen,
Eridbeeren, DreUrucht, 3500 Dosen Kürbisse , eßbare Ebei-
äschen, Tomaten , 300 Dösen Erbsen -und Bohnen 6 Ztr,
gedorrte Zwetschen, Aepfet , Birnen , 400 Liter Br 'ombeei-
sast. Die Dosen haben einen Inhalt von je 2—5 Kilo,
Außer diesen Daueverzeugnisien sind noch große Mengen
frischen Obstes und Gemüses , Fleifchkonserven, Kakao,
Schokülaide, Tee kostenlos abgegeben lworben. Won den
54130Dosen der in einer ihm zur Verfügung gestellten
Fabrik in Allendorf (Werra ) hergestellten Obstdauer-
erzeugnissen ist bisher auch nicht eine einzige verdorben
gewesen -und unzählige Anerkennungen von Feld - und Re-
servelazaretten , Chefärzten und Behörden haben ihre
Güte , Haltbarkeit und ihren Wohlgeschmackbezeugt, Die
Gejsamtmenge der Obstdauererzeugnisse beträgt 5413«
Dosen im nach den Großhandelspreisen der Konserven¬
fabriken niedrig berechneten Werte von 69 992 Mk. Diese
Kriegsarbeit des Deutschen Pomologenvereins wird i*1
diesem Jahre fortgesetzt. Der Deutsche Pomologenverein
in Eisenach hat auch seine vielen großen Aufgaben für die
Forderung des deutschen Obstbaues fortgesetzt, z. B , Obst-
nachrichtendienst, wöchentliche Obstmarktberichte , Deutsche
Lbsibauzeitung , viele tausende Sonderdrucke mit erprob¬
ten Ratschlägen für die Herstellung van Obst- und Gemüfe-
rauercrzeugnissen im Haushalt , Pflege und .Düngung der
Obstbäume , Düngungsverfuche , kostenlose Verteilung von
Walnriß -Sämlingen sorgfältig ermittelter Mutterbäume,
Prüfung von M̂aschinen im Obstbau - und Baumschulen¬
betrieb , Vermittelung bon Jröstschutzmitteln usw.
Vorstand des Deutschen Pomologenvereins in Eisennch
gibt auf alle den Obstbau , Obstabsatz und die Obstoer-
nertung betreffenden Fragen Auskunft und erteilt allen
deutschen Obstzüchtern Rat.
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Nägel für den „eisernen Michael" gestiftet.
Der Hamburger Taunusklub wird am Samstag, den
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«uni eine Abend-Wanderung auf den Herzberg
^ 'iden. Abfahrt abends 6,15 Uhr mit der Elektrischen
^  Bahnhof aus.

^tub betritt an dichem Abend den Platz, auf dem
vierzig Jahren gegründet wurde. Bon den Grün-

"7 leben nur noch zwei Mitglieder . Sie werden dort
, nie Reihe der Vorjahre überdenken die hinter ihnen

und an ihrem geistigen Auge werden noch einmal
Bilder der Vergangenheit vorüberziehen, mit ihnen

^lle lieben, guten Vereinsbrüder , die damals noch an ihrer

^Was " wir"dem Hombuvger Taunusklub zu feinem vier.
. if etl  Gründungsjahre wünsche», ist die Erfüllung aller

Lusche seiner Mitglieder , die die Förderung _der Ler-
iusinteressen zum Endziel Haben. Dazu unser „Gluck

üuf* Äc"m* Steuermahnungen an Kriegerfamitien. Eine
Bekanntmachung von allgemeiner Bedeutung hat der
alvdrat des Kreises Görlitz uNd Vorsitzende der dortigen
ffiukommensteuerveranlagungskommissionerlasien. Es
n̂aren Beschwerden darüber eingegangen, datz von den
chrt-bebörden Mahnungen zu Zahlungen von Staats - und
Gemeindesteuern an die Ehefrauen öder andere Ange-
nnriae von Kriegsteilnehmern zugestellt worden. Dies
Verfahren isei nicht zu billigen un>d stehe auch nicht mit den
«eitimmungen im Einklang , da die erfolgte Veranlagung
~ den Staatssteuern sowohl wie zu den Gemeindesteuern
3“f amtlichem Wege nicht zur Kenntnis der tm Felde
»ebenden Steuerpflichtigen gelangt fein könne. Die be¬
reits erfolgten Mahnungen dieser Art seien daher als nicht
^ichehen zu betrachten und Personen, denen solche zuge-
Ltlt worden, entsprechend®u belehren. Ferner macht der
Landrat darauf aufmerksam, datz keinesfalls die Krregs-
untevstützungen zur Deckung von rückständigen oder fälligen
Cteuerbeträgen, gleichviel ab es sich um Staats - oder um
Kemeindesteuern handelt , herangezogen öder gar ernbe-
balten werden dürfen. Die Bekanntmachung findet fo
mobl auf Kriegsteilnehmer mit einem Einkommen von
mehr als 3000 Mark als auch auf die mit einem gerin¬
geren Einkomme,i Anwendung.

t Feriensonderzüge . In einer hier abgehaltenen Kon¬
ferenz von>Vertretern der verschiedensten Eifenbahndirek- i
tione» und Dahnbehörden wurden über die Orte und den |
Umfang der diesjährigen Feriensonderzüge die grund- z
legenden Beschlüsse gefaßt. Die Absicht, in diesem Jcthr mit ,
Rücksicht auf die große Inanspruchnahme der Eisenbahnen
durch die Heeresverwaltungen von der Ablassung der
Ferienfonderzüge gänzlich abzufehen, wurde anfgegeben.Es
sollen in beschränktem Matze und zu den üblichen Fahr¬
preisermäßigungen'Sonderzüge eingestellt werden. Wegen
des Kriegszustandeswird jedoch eine Gewähr dafür nicht
oeaeben datz die geplanten Sonderzüge fahren und die
vorgesehenen Anschlüsse erhalten . Ferner werden Zuge,
m denen weniger als 20« Fahrkarten gelost sind, nicht ge¬
fahren. Die übrigen Beschlüsse bewegen sich in den Bahnen
der bisherigen Bestimmungen. ^ _ ~ ..

+ Eine Bekchnntnrachnng mit Hand und Fuß. Der Bür¬
germeister von Langenselbold. Dr . Ludwig Ritter gibt
Folgendes bekannt: Infolge meiner Erkrankung kann ich
nur die dringendsten Dienstgchchäfte erledigen und erledige
deshalb Arbeiten nicht, die sich darauf beziehen, datzern
Nachbar dem andern versehentlich einen Futz breit Willen
abgemäht oder ein Junge dem Nachbarn die Kuschen ge¬
stohlen hat . Im elfteren Falle wird eine gütliche Aus¬
einandersetzung und im zweiten Falle die Anziehung des
Hosenbodens zum Ziele führen. .

* Text des Liedes „Die Wacht am Rhein . Die Frage,
welche von den verschiedenen Textgeftaltungen des Liedes
„Die Macht am Rhein", als maßgebend anzufehen ser, ist
in der Fachpresse mehrfach erörtert , und es ist dabei auf
die Unzuträglichkeiten hingewiesen worden, die sich aus den
Abweichungen ergeben. Der Unterrichtsminrster hat nun,
einer an ihn ergangenen Anregung folgend, eine Besprech¬
ung von Sachkundigen veranlaßt , uin über jene Frage
eine Veistäiidlgung herbeizuführen. Die bei wertem uber-
wiügende Mehrzahl dieser Fachmänner hat sich aus den
Standpunkt gestellt, datz im wesentlichen die Fassung des
Liedes zu bevorzugen fei, in der es dem Komponisten Vor¬
gelegen und feine «weite Verbreitung u'nd ferne Volkstüm¬
lichkeit gewonnen hat . An den Stellen aber, wo dre Faif-
fung des Dichters aus ästhetischen oder musikalischen Grun¬
de» empfehlenswerter ist, erschien es richtiger, auf en
uifprünglichen Wortlaut zurückzugehen. Der Minister 'hat
daraufhin den Provinziallfchulkollegien und ben Regierun-
S-n die nachstehende Ausfertigung der auf diese Weise fest-
gestellten Fassung des Liedes mit dem Auftrag uber,andt.
für die Einführung in künftig erscheinende Lese- und Lie¬
derbücher und für ihre Berücksichtigung bei neuen Drucken
solcher Bücher zu sorgen.

Die Wacht am Rhein.
1. Es braust ein Ruf wie Donnerhall,

Wie Schwertgeklirr und Wogenprall:
Zum Rhein, zum Rhein , zum deutschen Rhein!
Wer will des Strammes Hüter fein?

:,: Lieh Vaterland , magst ruhig fein,
Fest steht und treu die Wacht, die Wacht am Rhein. .,

2. Durch Hunderttausend zuckt es schnell,
Und aller Augen blitzen hell:
Der Deutsche, bieder, fromm und stark,
Bftchirmt die heilge Landesmark.

->: Lieb Vaterland usw. :,:
I ?'■ Er blickt hinauf im Himmelsaun,

Wo Heldenväter niederschaun,
Und ihwört mit stolzer Kampfeslust:
»Du Rhein, bleibst deutsch wie meine Brust!"

lf Lieb Vaterland usw. :,:
4- Und ob mein Herz im Tode bricht,

N5' rst du doch druni ein Welscher nicht. •
M wie an Wasser'deine Flut,

Deutschland ja an Heldenblut."

Roch eine Fanst den Degen zieht
Und noch ein Arm die Büchse spannt,
Betritt kein Welscher deinen Strand !"

:,: Lieb Vaterland usw. :,:
6. Der Schwur erschallt, die Woge rinnt,

Die Fahnen flattern hoch im Wind.
Am Rhein, am Rhein, am deutschen Rhein
wir alle wollen Hüter sein!

:,: Lieh Vaterland usw. :,:

5. Lieb Vaterland usw. ...
>,Solang ein Tropfen Blut noch glüht,

Ans Bah und Fern.
t Frankfurta. M.. 24. Juni . . In der vergangenen

Nacht erschoß der Wehrmann Rees beim leichtfertigen Um¬
gehen mit feiner Dienstpistole in einer Wirtschaft des
Stadtteils Oberrad feinen Kameraden den Wehrmann
Bruchmann. Rees war angetrunken und von dem Er-
schosienen und anderen Gäften wiederholt aufgesorder
worden, das freventliche Spiel mit der Waffe zu unter¬
lassen. Beide, der Täter und der Erschossene sind ver¬
heiratet . Rees wurde verhaftet.

+ Gerechte Strafe . Die Frankfurter Strafkammer ver¬
urteilte den 46jährigen Glaser Wilhelm Müller wegen
beschimpifenden Unfugs in einer Kirche zu neun Alonuten
Gefängnis. Der rohe Meüsch hatte in einer Frankfurter
katholischen Kirche eine 71 jährige Greisin, die frichmorgens
der Mesie beiwohnte, in der gewöhnlichsten Werse de-
fchimpft.

f Aus Oberhessen, 24. Juni . Ueber dem nördlichen
Teil der Provinz gingen heute vormittag schwere Unwet¬
ter nieder, die von wvlkenbruchartigenRegengüsien und
in der Umgebung Gießens von einem langanhaltenden
Haigelfchlag begleitet waren . Ob das Unwetter Schaden
iangeüichtet hat, konnte noch nicht festgestellt werden. Der
Regen kam den Fluren jedenfalls sehr zustatten.

Etngeswndt.
Der heutige Krieg ist durch England ẑum Wirtschafts¬

krieg gemacht worden, weil England und feine Verbün- ^
beten nicht imstande sind Deutschland militärisch zu be- f
zwingen; das eine Ziel Englands , durch Absperrung jeg- •
licher Lehensmittelzusuhr Deutschland auszuhungern, wird !
Dank der weisen Maßnahmen der deutschen obersten !
Kriegsbehörde als gescheitert angchehen weiden können. .
Das gesamte deutsche Volk, das den Krieg bis zum sieg- ^
reichen Ende durchführen foll und will, erträgt die von
der Reichsregierung aüfgetragenen Beschränkungen gerne,
aber eine weitere Fürsorge bex Reichsregierung wäre für
das deutsche Vokl sehr erwünscht. Die notwendigen Nah-
ungsmittel und sonstige Lebensbedürfnisie haben für die¬
jenigen Familien , die nicht zu den wohlhabenden und
reichen Klassen gehören — und das ist die weitaus größte
Mehrzahl des Volkes — seit einiger Zeit eine recht be¬
denkliche Preissteigerung erfahren und es wird wohl nicht
mit Unrecht angenommen, datz diese Preise in ihrer jetzigen
Höhe durchaus nicht gerechtfertigt find. Es dürfte daher
hohe Zeit fein, wenn seitens der Staatsregierung Erheb¬
ungen darüber angeordnet würden, welche Preise für die
einzelnen Nahrungsmitteln (Brot , Fleisch, Kolonialwaren
ufw) sowie für die anderen Lebensbedürfnisse(Kleider,
Schuhiverk usw.j v o r dem Kckege bezahlt wurden, und
welche Preise heute  dafür bezahlt werden und ferner
festzuftellen, ob und welche Preissteigerung überhaupt ge¬
rechtfertigt ist; alsdann dürften von Reichswegen schleu¬
nigst Mahnahmen zu treffen sein um die Preise der ein¬
zelnen Nahrungsmittel und sonstigen notwendigen Le¬
bensbedürfnisse auf eine angemessene Hohe her¬
ab  z u s e tze n. Im Jnteresie der minderbemittelten (des
größten Teiles der Bevölkerung) die in rer Regel auch
kinderreiche Familien haben — man denke an Leute ntit
einem Jahreseinkommen von 1266 bis 6060 Mark ,
dürfen ungerechtfertigte Preissteigerungen unter kemen
Umständen geduldet, vielmehr müssen derartige Ausbeu¬
tungen mit allem Nachdruck unterdrückt werden. Aufgabe
der Kreis - und Gemeindebehörden dürfte es im Interesse
ihrer Kreis - und Eemeindeeingchesienen auch sein, Erheb¬
ungen über feie früheren und jetzigen Preise anzu,tellen
und das Ergebnis den höheren Behörden zur Abhilfe vor¬
zulegen. _

Siegesgeläute.
Klingendes Erz,

Wie bewegst du das Herz!

Siegesglocken—
Jubelnd Frohlocken,
Frei aller Bande
Fliegt durch die Lande.
Gott Dank unib Preis!
So .ringt sich heiß
Aus tiefster Brust
Ein still Gebet,
Das noch mehr erfleht
Vom Herrn der Welt,
Der die Wage hält
Und die Lose fällt.

Singendes Erz,
Wie bewegst du das Herz!

Siegesklänge —
Grabgefänge.
Zieht nicht durch den Sisgesflug
Gersterstill ein Trauerzug?
^Schimmernde Kränze, Blumen viel.
Die Pilger vereint ein einziges Ziel:
Das Feld der Trauer,
Der hlukigen Schauer.
Hin, hin zur Totenschau
Auf der Schmerzensau!

Mütter . Frauen in wortlosem Beben
Beugen sich über erloschenes Leben,
Erstarrte Helden, hoch aufgetürmt,
Die singend „mit Gott !" in den Tod gestürmt.
Viel junge Häupter, blutrot umsäumt,
Die den Lebenstraum früh ausgeträumt.

Holder Kindheit Spiel und Sänge
Klangen in ihrem Herzen noch nach,
Als im grausen Schlachtgedränge
Ihr entflammtes Auge brach.
Schnitter Tod hat sie im Wetter gestreift.
Der Same der Ewigkeit war gereift.
Auf manchem Antlitz noch letzte Qual,
Auf manchem ein lächelnder Himmelsstrahl.
Herzenstränentau
Feuchtet die Totenau.

Hört, eine hchre Stimme spricht:
Weinet nicht!

Christus geht über das Totenfeld,
Der größte Kämpfer und Siegesheld.
Er wandelt über die Meere,
Es segnet sein heiliger Mund,
Die sich opfernd auf der Wahlstatt entschliefen.
Die sich opfernd sanken in Meeres Tiefen.
Er trug aus der Welt des flüchtigen'Scheins
Sie auf in die Welt des ewigen Seins.

Um sie ist Licht—
Weinet nicht!

Sie haben ein göttliches Ziel erreicht.
Vor dem jede andere Arbeit erbleicht.
Latzt stille sie ruhn und schlafen,
Sie sind im Friedenshasen.
Wohin nach Schaffen. Freuen und Bangen
Wir sehnend alle dereinst verlangen.
Sie sangen von Heimat und Wiedersehen,
Wer dürfte da im Jammer vergehen?
Sie haben überwunden,
Sie wurden treu erfunden
Im Kampf für das Höchste, in Todesnot,
Schon strahlt ihnen neues Morgenrot.

Weinet nicht!
Und sieh, den düftern Grund

Verklärt ein Licht.
Schwingendes Erz,

" Wie bewegst du das Herz!
Siegestönen —
Lied vom Versöhnen,
Von Hatz und allem Bösen.

Barmherzigkeit wirkt im schlichten Kleid,
Engel der Liebe lindernd das Leid.
Wir segnen die treuen helfenden Hände,
Sie tragen des Volkes edelste Spende
Hinaus in den Streit : das Mitleid , die T a t,
Lebendige Keime der Zukunftssaat.
Wir erkennen in Ehrfurcht zu dieser Frist,
Wie groß und wie mächtig die Liebe ist.
Wenn die Siegesglocken des F r i ed en s erklingen,
Dann dürfen wir Hallelujah singen.

Schwingendes Erz,
Trag uns hinauf, nicht niederwärts!

23. 6. 15. E . Droescher.

iiltslrrity der itaicn HmeckiW.
Erotzes Hauptquchrtier, 25. Juni. W. T. B. Amtlich.)
Im Nah kämpfe südlich von Souchez,erbeuheten wrr

mehrere Niaschinengewsehre. Wiederholte feindliche Bor¬
stöbe g!0Wn die Labyrinthstellung wurden abgeschlagen.
Im Westrande der Argonnen brach der Angriff eisies fran¬
zösischen Bataillons gegen unsere vorgeschobenenneuen
Stellungen unter schweren Verlusten zusammen. Im Nach-
stob entrissen wir demFeind noch einen Erasben mit2 Block-
hänser, 3 weitere Aiaschlneugewehreund 3 Minenwerfer
fielen in unsere Hand.

Auf den Maashöhen scheiterten westlich der Tranchee
aingesetzte französische Angriffe vollkommen. Oestlich der
Tramchee eroberten wir einen vom Feinde zäh verteidigten
Verbindungsgraben zurück. Bei Leintrey, östlich von
Luneville, wurden kleine feindliche Unternehmungen ab-
gewifen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Das vorgestern eroberte Dorf Kopaczyskal wurde wieder

geräumt. Südöstlich von Chorzele in der Nähe des Dorfes
Stegla drangen unser- Truppen nach hairtnäckigem Nah¬
kampfe in einen Teil der feindlichen Linie ein und setzten
sich darin fest.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Truppen des Generaloberstenv. Woqrsch haben in der

Verfolgung das Waldgebiet südlich Jlza beschritten. Die
Lage bei der Armee des Feidma,rschalls von Mackensen ist
im Wesentlichen unverändert.

Nordwestlich von Halycz muhten Teile der Armee des
Generals von Linsing-n vor überlegenen feindlichen Ge¬
genangriffen bei Martinow auf das Südufer des Dnjestr
znrückgenommen werden. Weiter stromäuf find wir in
fortschreitendem Angriff. Der linke Flügel der Armee steht
bet Chodvrow.

Oberste Heeresleitung.

Kurliaus - Üoitzerie
Samstafr, den 26. Juni.

Morgens l/28 Uhr an den Quellen.
Choral, Werde munter mein Gemüte
Im Siegesflug . Marsch
Ouvertüre Nordische Sennfahrt
Märchen aus schöner Zeit. Wal/.ei
Allerseelen . Lied
Aus dem Volke . Potpourri

Nachmittags 4 Uhr:
Auf und ab. Marsch .
Ouvertüre z. Oper Der Vampyr
Hamburger Gavotte
Fantasie a. d. Oper Das Glöckchen

Eremiten
Puppenmädel . Walzer
Arioso .
Hiawatha . Indian . Intermezzo

des

Abends 8 Uhr
Ouvertüre z. Oper Fra Diavolo
Ein Albumblatt
Schwedische Volkslieder
Ungarische Rhapsodie Nr. 3 .
Vorspiel z. Oper Lohengrin .
Gold und Silber. Walzer
Elegische Melodien für Streichinstrumente
Potpourri a. d. Operette Der Landstreicher

Häller«Göttler.
Gade.
Faust.
Lassen.
Schreinei-.

Avola.
Marschner.
Czibulka.

Maillart.
Fall.
Händel.
Moret.

Anher.
Wagner.
Bellmann.
Liszt.
Waguer.
Lehar.
Grieg.
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Landgräfl. Hess, conc
Landesbaak

Homburg v . d . H.
Vorschüsse auf Wertpapiere :: Discontiernng von Wechseln.
Eröffnung von Conto-Correnten und provisionsfreien Checkrechnungen

Annahme von Spareinlagen.
An- und Verkauf von Wertpapieren , Checks und Wechseln

auf ausländische Plätze.

Anfbewaltrnng und Verwaltung von Wertpapieren und Wertsachen.
Vermietung von Safes  in unserer teuer - und ein¬

bruchssicheren Stahlkammer.

Wohnung
2 Zimmer und Küche (engl. Garten ) sofort
zu vermieten.

Euring , (Kirdorf.)

Schöne

3 -Zimmerttwhnung
abgeschl. Borplatz, Mansarde evt. auch2 Man«
sarden und allem Zubehör losort zu ver»

Elisabethenstraste 38.

3-Zimmer-Wohnung
1 Stock, mit Küche, abgeschl. Vorplatz, Wasser
und Gas und allem Zubehör zu vermieten.

Andenstraße 9.

Freundliche

)

modern eingerichtet, in ruhiger Lage, von
kleiner Familie zum 1. Oktober jahrweise
zu mieten gesucht

Angebote mit Preisangabe unter IL Z.
100 an die Expedition dieser Zeitung er¬
beten.

6 Zimmerwohmmg
im 1. Stock mit Balkon, Bad, Gas und
elektrisch Licht und allem Zubehör per 1. Juli
ds. Js . zu vermieten.

Louisenstraste 92.

Schöne
4Zimmerwohnung
mit Balkon und sämrlichem Zubehör vom
1 Juli ab zu vermieten.

I . H. Wolf., Waisenhausvlatz.

4-Zimmerwohnung
I . Stock, Bad , Gas u. allem Zubehör ab 1
April oder später, sowie eine 3 »Zimmer-
WohnuntJ im Seitenbau an ruhige Leute
sosort zu vermieten. Näheres Louisenstraste
127/111. St.

8Wohnung
Im Vorderhause, zwei Räume, Küche und

Keller am 1. Juli oder 1. Aug. zu ver¬
mieten.

Louisenstraste 85 , 1. Stock.

Ein Zimmer
mit Nebenraum , Dampfheizung und Wasser
20 Mk. monatlich zu vermieten

Louis Lepper , Löwengasse 7.

Haus mit Garten
6 Zim . er, 3 Mansarden , Badezimmer,
Heizung, eiekttsiches Licht und Gas , in der
Nähe der Anlagen und dem Hardtwald. Um¬
stände halber sofort äußerst preiswert zu ver¬
mieten. Näheres Brendelstraße 8.

3-ZiMlner-Woynung
Ui it Bua und scufligem Zubehör zu vermieten

Lonisenstraße 38 1.

Kleine Wohnung
2 Zimmer und Küche sofort zu vermieten.

Mustbachstraste 13 part.

Bekanntmachung
betr. die Einkommensteuer der Kriegsteilnehmer für das

Steuerjahr 1915.
Nach einer Verfügung des Herrn Vorsitzenden der Einkommensteuer

Veranlagungs -Kommission ist die Einkommensteuer der zum Heeresdienste
eingezogenen Unteroffiziere und Mannschaften mit einem jährlichen Ein
kommen bis zu 3000 Mk. ab 1. April 1915 vorläufig gestundet.

Zur Außerhebungssetzung der Steuern werden die Angehörigen
der oben erlvähnten Kriegsteilnehmer ersucht, die Steuerzettel wegen des
Stundungsvermerks auf dem Rathaus — Zimmer No. 8 — vorzulegen.

Ferner wird noch bekannt gemacht, daß die 28-tägige Einspruchsfrist für
die Kriegsteilnehmer erst mit dem Tage der endgültigen Entlassung vom Militär
beginnt.

Alle anderen Steuern und Abgaben sind, wie seither, weiter zu ent>
richten.

Wer verkauft sein
evtl, mit Geschäft od. sonst, günst. -e(
gleich welcher Art. Angebote nur von, £
sitzer erwünscht unter E 1006 an ek-SwuS ®*1
Mayer, Ann.-Exp. Frankfurt o/Wij I1^ ”

tadellos mit seiner neuestesg
Thuringia -Maschine

Bestellungen werden fofort abgeholt
die Federn im Beisein der werten Kuih

schaft gereinigt.

-S
%

Dien/

vierte
tziirm

ge!

Hochachtungsvoll
Joh . Siegfahrt.
Schweinezuchl

im Reg.-Bez. Koblenz hat abzugeben circa

140 Ferkel
5—6 Wochen alt ab Station gegen
nähme per Paar Mk . 50. —. Dehgleich,

25 tragende —WA
Zuchtsauen

Bad Homburg v, d. Höhe, den 25. Juni 1915.
Der Magistrat.
Steuerverwaltnng.

Der Vaterländische Frauenvereiu
bittet jedes seiner Mitglieder und alle diejenigen, die ein warmes
Herz für unsere Feldgrauen haben ein Paar leichte wollene
Socken bei Herrn Verwalter Kitz im Landratsamt bis l. Juli

abgeben zu wollen.
1009 Paar Lochen werden für bedürftige Soldaten benötigt.

Der Borstand

Teidiagd-Uerpacbtung.
Mittwoch , den 30 . Juni , Nachmittags 4 Uhr wird die hiesige Feld¬

jagd auf dem Rathause dahier auf -6 Jahre verpachtet. Die Feldjagd ist
gemeinschaftlicher Jagdbezirk , hat guten Wildstand und ist circa 600
Hektar groß . Die Jagd beginnt unmittelbar an der Haltesteile Kalbach
an der elektrischen Bahn Frankfurt —Homburg . Die Pachtbedingungen
können hier eingesehen werden.

Kalbach,  den 22. Juni 1915.
Der Jagdvorsteher.

Horneck.

Kreissparhasse
des Ohertaunuskreises , Bad Homburg v. d H

Mündelsicher
unter Garantie des Obertaunuskreises.

Telephon Nr. 353 — Postscheckkonto Nr. 5795 — Reichsbank -Gire-Konto

Annahme non Spareinlagen in jeder Höhe gegen Z7z°/» Zinsen
bei täglicher Verzinsung.

Kostenlose Abgabe von Heimsparbttchsen bei einer Mindest-
einlage von Mk. 3.—

(veredeltes Laridschwei») per Ctr . Lebens
gewicht Mk . 140 — bis Mk . 150 - «
2 sprungfällige Eber (Deutsch
Edelschweins. Aufträge nimmt entgegen

Fritz Himmelreich
Eschborn bei Frnnkfnrt a. $—nnim

entstehen durch unreines Blut, können deshah
auch nur durch innere Behandlm
gründlich und dauernd geheilt werden.

Jetzt bin ich in der Loge Ihnen mein«
herzlichen Dank füi ihre wundervoll heilen
Medizin, die mich vollständig von bei
schauderhaften Hautleiden befreit hat, voll m!
gnnz zu zvllen. Gustav Sichling , Mk
Bezirk Halle.)

Die patentamtlich geschützten

Hautpillen SSSUy
furt a. M ., Zeit 63.
Versendet auch nach auswärts.

Postkarte genügt.

Kirchliche Anzeigen. J
Gottesdienst i« der Erlöser -Kirche.
fAm Sonntag , den 27 . Juni 1915.

Vormittags 8 Uhr : 1
Christenlehre für die Konfirmanden des

Herrn Pfarrer . Wenzel.
Vormittags 9 Uhr 40 Min:

Herrn Dekan Holzhansen
(Hebräer 12 2g)

Vormittags 11 Uhr : . Kindergottesdienfi
. Herr Dekan Holzhausen.

Nachmittags 2 Uhr 10 Min . : ^
Herrn Pfarrer Wenzel.

(1. Hebräer 11, 6)
Nachmittags 21/a Uhr:

Ausflug des Jungfrauenvereins nach Köppe»
Treffpunkt : Obergaffe 7.

Mittwoch, den 30. Juni , abends 8 Uhr$
Min . : Kirchliche GemeinschastSstunde.

Donnerstags, den- 1. Juli , abends 8 UP
10 Min:

Kriegsgebetstunde
mit Feier des hl. Abendmahls.

Gottesdienst in der ev. Gedächtniskiv
Am Sonntag den 27. Juni 1915.

Vormittags 9 Uhr 40 Min . :
Herr Pfarrer Wenzel.

Mittwoch, den 30. Juni , abends 8 Uh
30 Minuten : Kriegsgebetstunde.

Gottesdienst der israelitischen Gewe>»
Samstag den 26 . Juni.

Vorabend 8 Uhr.
Morgens 1. Gottesdienst 7*/, Uhr-

„ 2. „ 10 Uhr. ;
Nachmittags 4 Uhr.
Sabbatende 940  Uhr.
An den Werktagen.
Morgens 6*/^ Uhr.
Abends 77s Uhr.
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VerantwortlicherRedakteur C. Freudenmann, Bad Homburg v. d. H. — Druck und Berlag der HosbuchdruckereiI . C. Schick Sohn.
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